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Das Vertrauen in den dauerhaften Erhalt der Demokratie in
Deutschland ist erschreckend gering: Nur rund zwei Drittel der
erwachsenen  Bevölkerung  (67  Prozent)  traut  der  heutigen
Generation  der  Kinder  und  Jugendlichen  zu,  als  Erwachsene
Verantwortung für den Erhalt unserer Demokratie zu übernehmen.
Die  Kinder  und  Jugendlichen  sind  bei  dieser  Frage  noch
skeptischer:

Nur 54 Prozent trauen der heutigen jungen Generation zu, sich
als Erwachsene für die Demokratie in Deutschland einzusetzen.
Bei  der  Vermittlung  demokratischer  Überzeugungen  und
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Fähigkeiten sind nach Ansicht der Erwachsenen die Familie und
das Elternhaus zentral: Für 85 Prozent trägt hauptsächlich das
familiäre  Umfeld  die  Verantwortung  dafür,  bei  Kindern  und
Jugendlichen  demokratische  Überzeugungen  und  Fähigkeiten  zu
fördern.  Die  Kinder  und  Jugendlichen  hingegen  sehen  die
Hauptverantwortlichkeit  bei  der  Vermittlung  demokratischer
Überzeugungen  und  Fähigkeiten  bei  Schulen  und  Kitas  (73
Prozent).

Kinder und Jugendliche fordern mehr
Geld  für  die  Kinder-  und
Jugendarbeit
Um die demokratischen Überzeugungen und Fähigkeiten bei jungen
Menschen besser zu fördern, sollte es aus Sicht der befragten
Kinder und Jugendlichen (92 Prozent) vor allem mehr Geld für
die  Kinder-  und  Jugendarbeit  geben,  zum  Beispiel  für
Jugendclubs. 91 Prozent der Kinder und Jugendlichen sind der
Auffassung, dass die Interessen der jungen Generation stärker
in der Politik berücksichtigt werden sollten, 89 Prozent sind
der Auffassung, dass im Schulunterricht mehr über aktuelle
politische  Ereignisse  gesprochen  und  die  erklärt  werden
sollten.

Bei  den  Erwachsenen  (jeweils  89  Prozent)  werden  ein
verstärkter Austausch zu aktuellen politischen Ereignissen im
Schulunterricht  und  die  Förderung  sozialer
Begegnungsmöglichkeiten,  beispielsweise  in  Form  von
Stadtteilzentren  oder  Jugendfreizeiten,  als  wichtigste
Maßnahmen angesehen, um die demokratischen Überzeugungen und
Fähigkeiten  bei  jungen  Menschen  zu  fördern.  86  Prozent
sprechen  sich  in  diesem  Zusammenhang  für  eine  bessere
finanzielle Ausstattung der Kinder- und Jugendarbeit aus.

Das  sind  zentrale  Ergebnisse  einer  repräsentativen  Umfrage
unter  Erwachsenen  sowie  einer  ergänzenden  Kinder-  und



Jugendbefragung  des  Sozial-  und  Politikforschungsinstituts
Verian  im  Auftrag  des  Deutschen  Kinderhilfswerkes  für  den
Kinderreport  2024,  den  der  Präsident  des  Deutschen
Kinderhilfswerkes,  Thomas  Krüger,  der  Ministerpräsident  des
Landes  Nordrhein-Westfalen,  Hendrik  Wüst,  und  der
Bundesgeschäftsführer des Deutschen Kinderhilfswerkes, Holger
Hofmann, vorgestellt haben.

Ausgewählte Ergebnisse der Umfrage
für  den  Kinderreport  2024  im
Einzelnen:

Verantwortung  für  die  Demokratie
übernehmen
Gut  zwei  Drittel  (67  Prozent)  der  Erwachsenen  trauen  der
heutigen  Generation  der  Kinder  und  Jugendlichen  zu,  als
Erwachsene Verantwortung für den Erhalt unserer Demokratie zu
übernehmen.  Allerdings  zeigt  sich  ein  knappes  Drittel  (30
Prozent) in dieser Frage eher skeptisch.

Die Kinder und Jugendlichen sind bei dieser Frage skeptischer.
Hier  trauen  nur  54  Prozent  der  Befragten  der  heutigen
Generation  der  Kinder  und  Jugendlichen  zu,  als  Erwachsene
Verantwortung für den Erhalt unserer Demokratie zu übernehmen,
23 Prozent trauen es ihnen nicht zu. Bei der Bewertung dieser
Zahlen ist zu beachten, dass ebenfalls 23 Prozent der Kinder
und Jugendlichen bei dieser Frage „Weiß nicht“ angegeben oder
keine Angabe gemacht haben.

Kompetenz  von  Kindern  zur  Teilhabe  an
demokratischen Prozessen
54  Prozent  der  Erwachsenen  sind  der  Auffassung,  dass  es
Kindern  und  Jugendlichen  an  Kompetenzen  fehlt,  um  an



demokratischen  Prozessen  teilzuhaben,  43  Prozent  sind
gegenteiliger  Meinung.

Auch die befragten Kinder und Jugendlichen sind überwiegend
der Ansicht (48 Prozent), dass es Kindern und Jugendlichen an
Kompetenzen fehlt, um an demokratischen Prozessen teilzuhaben,
30  Prozent  sind  nicht  dieser  Auffassung.  Dabei  ist  zu
beachten, dass 22 Prozent der Kinder und Jugendlichen bei
dieser Frage „Weiß nicht“ angegeben oder keine Angabe gemacht
haben.

Fähigkeiten von Kindern zur Teilhabe an
demokratischen Prozessen
Bei der Zuschreibung verschiedener Kompetenzen im Hinblick auf
die Teilhabe an demokratischen Prozessen sind die befragten
Erwachsenen vor allem der Meinung (73 Prozent), dass die junge
Generation über entsprechendes Selbstvertrauen verfügt. Nach
Auffassung der Mehrheit der Erwachsenen (59 Prozent) verfügen
Kinder  und  Jugendliche  auch  über  ausreichende
Konfliktbereitschaft,  um  an  demokratischen  Prozessen
teilzuhaben. Eine knappe Mehrheit der Erwachsenen (50 Prozent)
ist auch der Ansicht, dass Kinder und Jugendliche über ein
ausreichendes Maß an Informiertheit verfügen, 47 Prozent sind
gegenteiliger Meinung.

50 Prozent der befragten Kinder und Jugendlichen sind bei der
Zuschreibung  von  Fähigkeiten,  die  für  die  Beteiligung  an
demokratischen Abläufen wichtig sind, der Meinung, dass es der
jungen Generation meist leichtfällt, bei Problemen gemeinsam
mit anderen eine Lösung zu finden. Zugleich sind 48 Prozent
der  Meinung,  dass  sich  Kinder  und  Jugendliche  bei
unterschiedlichen Meinungen meist einigen können. Nach Meinung
von 47 Prozent der Befragten haben Kinder und Jugendliche
meistens Vertrauen in sich selbst.



Gründe  für  den  Verlust  von
Demokratiefähigkeit  und
Demokratiezufriedenheit
Den Hauptgrund sehen die Erwachsenen (81 Prozent) darin, dass
in  der  Gesellschaft  insgesamt  die  Fähigkeiten  für  ein
respektvolles  Miteinander  und  die  Offenheit  für
unterschiedliche  Meinungen  abnehmen.  Dass  Kinder  und
Jugendliche  sich  und  ihre  Interessen  von  den  politisch
Verantwortlichen  nicht  angemessen  vertreten  fühlen  und  die
Demokratie dadurch bei der jungen Generation an Zustimmung
verliert, meinen 77 Prozent der Erwachsenen. Nach Ansicht von
68  Prozent  sind  Kinder  und  Jugendliche  in  Deutschland
frustriert, weil ihre Interessen in der Gesellschaft nicht
ausreichend berücksichtigt werden.

88 Prozent der befragten Kinder und Jugendlichen sind der
Meinung,  dass  die  junge  Generation  heute  weniger  mit  der
Demokratie  zufrieden  ist,  weil  sich  die  Menschen  in
Deutschland insgesamt immer weniger mit Respekt begegnen und
weniger offen für unterschiedliche Meinungen sind. Dass sich
die  Politikerinnen  und  Politiker  nicht  genug  für  ihre
Interessen  einsetzen,  meinen  86  Prozent  der  Kinder  und
Jugendlichen. Und 81 Prozent der Kinder und Jugendlichen sind
der Meinung, dass die junge Generation heute weniger zufrieden
mit der Demokratie ist, weil die Informationen zu Politik für
Kinder und Jugendliche meistens uninteressant sind.

Verantwortung für die Demokratieförderung
von Kindern und Jugendlichen
Bei  der  Vermittlung  demokratischer  Überzeugungen  und
Fähigkeiten sind nach Ansicht der Erwachsenen die Familie und
das Elternhaus zentral: Für 85 Prozent trägt hauptsächlich das
familiäre  Umfeld  die  Verantwortung  dafür,  bei  Kindern  und
Jugendlichen  demokratische  Überzeugungen  und  Fähigkeiten  zu



fördern. Eine wesentliche Rolle bei der Demokratieerziehung
wird auch den Bildungseinrichtungen zugesprochen: Rund zwei
Drittel  (65  Prozent)  der  erwachsenen  Bevölkerung  sind  der
Ansicht,  dass  Kitas  und  Schulen  für  die  Ausbildung
demokratischer Fähigkeiten die Hauptverantwortung haben.

Die  Kinder  und  Jugendlichen  hingegen  sehen  die
Hauptverantwortlichkeit  bei  der  Vermittlung  demokratischer
Überzeugungen und Fähigkeiten, anders als die Erwachsenen, bei
Schule  und  Kita  (73  Prozent).  Bei  der  Vermittlung
demokratischer Überzeugungen und Fähigkeiten ist nach Ansicht
der  Kinder  und  Jugendlichen  auch  die  Familie  und  das
Elternhaus  wichtig,  allerdings  mit  deutlich  niedrigeren
Zustimmungswerten  als  bei  den  Erwachsenen:  Für  60  Prozent
trägt  hauptsächlich  das  familiäre  Umfeld  die  Verantwortung
dafür,  bei  Kindern  und  Jugendlichen  demokratische
Überzeugungen  und  Fähigkeiten  zu  fördern.

Maßnahmen  zur  Förderung  demokratischer
Überzeugungen bei jungen Menschen
Bei  den  Erwachsenen  wird  ein  verstärkter  Austausch  zu
aktuellen  politischen  Ereignissen  im  Schulunterricht  als
wichtigste  Maßnahmen  angesehen,  um  die  demokratischen
Überzeugungen und Fähigkeiten bei jungen Menschen zu fördern.
89 Prozent sind dieser Ansicht. Ebenfalls 89 Prozent halten
die Förderung sozialer Begegnungsmöglichkeiten, beispielsweise
in Form von Stadtteilzentren oder Jugendfreizeiten, für eine
sinnvolle Maßnahme. Und 86 Prozent der Erwachsenen halten mehr
Geld, um den Erhalt und Ausbau der Kinder- und Jugendarbeit
finanziell  abzusichern,  für  wichtig,  um  die  demokratischen
Überzeugungen und Fähigkeiten bei jungen Menschen zu fördern.

Aus Sicht der befragten Kinder und Jugendlichen sollte es vor
allem mehr Geld für die Kinder- und Jugendarbeit geben, zum
Beispiel für Jugendclubs, um die demokratischen Überzeugungen
und Fähigkeiten bei jungen Menschen zu fördern. 92 Prozent



sehen das so. 91 Prozent der Kinder und Jugendlichen sind der
Auffassung, dass die Interessen der jungen Generation stärker
in der Politik berücksichtigt werden sollten. Und 89 Prozent
der  Kinder  und  Jugendlichen  sind  der  Ansicht,  dass  im
Schulunterricht  mehr  über  aktuelle  politische  Ereignisse
gesprochen und diese erklärt werden sollten.

1672 Personen befragt
Für  den  Kinderreport  2024  des  Deutschen  Kinderhilfswerkes
führte das Sozial- und Politikforschungsinstitut Verian zwei
Umfragen  in  Deutschland  durch,  eine  unter  Kindern  und
Jugendlichen (10- bis 17-Jährige) und eine unter Erwachsenen
(ab  18-Jährige).  Befragt  wurden  insgesamt  1.672  Personen,
davon 666 Kinder und Jugendliche sowie 1.006 Erwachsene. Die
Befragungen der Kinder und Jugendlichen erfolgte altersgerecht
online  unter  Nutzung  eines  Access-Panels,  die  Erwachsenen
wurden mittels computergestützter Telefoninterviews befragt.
Alle Fragen wurden Kindern und Jugendlichen sowie Erwachsenen
gleichermaßen  gestellt,  allerdings  wurde  den  Kindern  und
Jugendlichen ein Fragebogen mit Formulierungen vorgelegt, die
der Altersgruppe angepasst worden waren.

Der  Kinderreport  2024  des  Deutschen  Kinderhilfswerkes,  die
Fragen und Ergebnisse der Umfragen für den Kinderreport 2024
sowie  eine  Zusammenfassung  des  Kinderreports  2024  können
unter www.dkhw.de/Kinderreport2024 heruntergeladen werden.
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